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IV .

Bewegungsmittel für die Luft .

Früher galt der Auftrieb 31) als einziges in Frage kommendes Mittel , fowohl
für das Einführen der frifchen , als auch für das Fortfehaffen der Abluft. In dem
fchon angezogenen Bericht eines Parifer Ausfchuffes , welcher die Frage zu erörtern
hatte , wie die am Chätelet-Platze zu erbauenden Theater am beften zu lüften feien ,
wurde fogar nachgewiefen 3 2) , dafs die Wirkung der mechanifch betriebenen Bläfer
faft verfchwindend fei . Selbftverftändlich beruht der genannte Beweis auf Irrthümern :
man baute ihn auf Verfuchsergebniffe , welche bei einer beftimmten Anlage , unter
beftimmten äufseren Umftänden gewonnen waren , ohne den Einflufs der befonderen
Umftände feftzuftellen .

Da , wo wirkfame Sommerlüftung verlangt wird , verwendet man jetzt für die
hier in Frage kommenden Räume zum Eintreiben der frifchen Luft unbedingt
mechanifch betriebene Bläfer .

Die Abluft wird indefs meiftens durch den Auftrieb fortbewegt, theils weil fie ,
mit wenigen Ausnahmen , wärmer ift , als die freie Luft , theils weil der Abluft
nur geringe Bewegungswiderftände entgegenftehen.

Man kann dann jede einzelne Abluft-Oeffnung mit einem befonderen, über Dach
mündenden Abluftfchlot verfehen , oder diefe Schlote über der Decke des betreffenden
Raumes einem gemeinfamen , gröfseren Schlot anfchliefsen , oder endlich fämmtliche
Abluft-Oeffnungen des Raumes mittels eines tiefer liegenden Canalnetzes mit dem
gemeinfamen Abluftfchlot verbinden.

Fig . 17 ftellt den erftgenannten Fall dar . Es fcheint , dafs die beiden an¬
gedeuteten Schächte genau gleich wirken müffen , wenn die Flöhen H 1 und H% unter

fich gleich find , da anfeheinend die Temperaturen 4
und 4 als demfelben Raum entftammend unter fich
gleich find , alfo auch die Auftriebe :

0,oo4 (4 — f) H x = 0,o04 (4 — t) H^ .
Diefe Anfchauung ift nun eine irrthümliche. Vor

Inbetriebnahme der Anlage werden die Temperaturen
der beiden Schächte ungleich fein , weil fie verfchie -
denen Abkühlungsverhältniffen unterlagen. Es wird
nun frifche Luft eingeführt, welche vorher erwärmt
ift oder nur innerhalb des Raumes Erwärmung er¬
fährt, und es entweicht eine entfprechende Luftmenge
durch die Schlote. Alsdann wird der Abflufs durch
den zufällig wärmeren Schlot lebhafter fein , als der¬
jenige durch den kälteren Schlot ; erfterer erwärmt
fich hierdurch noch mehr und faugt defshalb noch
beffer . Wird hierdurch der Luftdruck innerhalb des

Raumes um den Werth des Auftriebes des kälteren Schlotes geringer, als derjenige
der freien Luft, fo fällt die kältere Luft des Freien durch diefen Schlot nach unten ,
ihn dauernd kalt erhaltend.

Fig . 17 .

31) Siehe : Handbuch der Architektur , a . a . O . , Art . 188, S . 171 .
32) Siehe : Zeitfchr. f. Bauw . 1863 , S . 283 .
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Diefer Uebelftand tritt immer ein , wenn die frifche Luft durch den Auftrieb
der Abluft eingefaugt werden foll , alfo der Luftdruck innerhalb des zu lüftenden
Raumes jedenfalls niedriger ift , als der des Freien.

Die alte »Muir ’Cche Röhre » benutzt diefen Vorgang . In der Decke D (Fig . 18) des betreffenden
Raumes Reckt eine doppelte (oder vierfache ) , oben wie unten offene Röhre R . Sobald die Lufttemperatur
unter der Decke höher ift , als im Freien , fo fteigt die wärmere Luft
in demjenigen Rohrentheile empor , welcher hierfür zufällig fich am
beften eignet , erwärmt diefen und befähigt ihn mehr und mehr für die
Abfuhr der Luft nach oben , während im anderen Rohrentheile kältere
Luft niederfinkt und ihn dauernd kälter erhält .

Sonach ift es unzuläffig , zwei oder meh¬
rere von einander unabhängige Abluftfchlote
an einen Raum zu fchliefsen , es fei denn , dafs
die frifche Luft kräftig genug eingeblafen wird , um in
dem zu lüftenden Raume einen zum Hinausdrängen der
Abluft genügenden Ueberdruck zu erzeugen.

Ein folcher Ueberdruck kann auch durch den im
zu lüftenden Raume entftehenden Auftrieb gewonnen werden , wenn die Abluftfchlote
in der Decke münden . So lange die Luftzufuhr kräftig genug ift , um über dem
Fufsboden des Raumes den Druck der freien Atmofphäre zu erhalten, wirkt auf die
Abluft - Oeffnungen ein Ueberdruck , der gleich ift dem
Auftrieb der im Saal befindlichen Luft gegenüber der Fig- 19 -
freien Luft . —

Fig . 18 .

Die oben kurz befchriebene Muiri -che Röhre weist
auf die Möglichkeit des Eintretens eines anderen fehr
Hörenden Vorganges bei Abluftfchloten, die in der Decke
münden , hin . Dort (vergi . Fig . 18) fliefst in der einen
Hälfte der durch eine lothrechte Wand getheilten Röhre
warme Luft nach oben und im anderen Theile kalte
Luft nach unten. Daffelbe kann offenbar auch ftatt-
finden , wenn die Scheidewand fehlt ; es wird der Vor¬
gang nur dadurch etwas geftört , dafs die beiden Luft-
ftröme einander berühren, alfo längs der Berührungsfläche
Wirbelungen entfliehen . Verfieht man einen fonft gefchloffenen Raum A (Fig . 19) ,
in welchem Wärme entwickelt wird , mit einer oben wie unten offenen Röhre B , fo
tritt in diefer zweifellos diefe Gegenftrömung ein , es fei denn, dafs man die Röhre B
im Verhältnifs zu ihrer Weite ungemein hoch macht.

A

_

Man kann fich hiervon durch folgenden Verfuch leicht überzeugen .
Auf den Tifch T (Fig . 20) flellt man einen brennenden ICerzenflumpf und
gleichaxig mit demfelben ein weites Lampenzugglas G \ um letzteres unten
gegen den Tifch gut abzudichten , hat man vorher den letzteren ftark benetzt .
Man beobachtet nun , dafs die Kerzenflamme ftark flackert , aber weiter brennt ,
wenn fie nicht durch die Heftigkeit der Ströme ausgelöfcht wird . Der
niederfallende kalte Strom verforgt daher die Flamme ge¬
nügend mit Sauerftoff , obgleich die Verbrennungserzeug -
niffe im Zugglas e m p o r ft e i g e n .

Läfft man in den Raum A (Fig . 19) von unten oder von
der Seite etwas Luft eintreten, fo mindert fich der in B nieder¬
gehende Strom , während der fteigende Strom ftärker wird,

Fig . 20 .
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und zwar ändern fich beide Ströme im angegebenen Sinne mehr und mehr, je freier
der Lufteintritt in A wird . Die Gefchwindigkeit und die Stärke des nach oben
gerichteten Stromes find es , welche das Niederfallen der kälteren Luft befchränken
und fchliefslich ganz verhüten. Theils wirft der fteigende Strom die einfallende Luft
unmittelbar zurück ; theils erwärmt er die letztere , fo dafs fie fich ihm anfchliefst .

Das Einfallen kalter Luft in den oder gar durch den Abluftfchlot ift in mehr¬
facher Hinficht fchädlich . Theils wird durch Minderung der Temperatur der Auf¬
trieb des Schachtes verringert ; theils beläftigt die in den zu lüftenden Raum ge¬
langende kalte Luft. Es mufs daher verhindert werden .

Solches gefchieht durch Anwendung entfprechend grofser Gefchwindigkeit und
durch Mifchung der kalten mit der warmen Luft, fo dafs auch auf erftere ein ent-
fprechender Auftrieb gegenüber der Luft des Freien wirkt.

Das erftere Mittel fcheint fchwer anwendbar, weil fowohl die Temperatur des
Freien ftark fchwankt , als auch die zu fördernde Luftmenge. Der Durchflufsquer -
fchnitt mufs daher einftellbar gemacht werden , um die Gefchwindigkeit auch bei
geringerer Menge der auffteigenden Luft genügend grofs erhalten zu können.

Fig . 2i ftellt beifpielsweife den oberen Theil des Abluftfehachtes des
Opernhaufes in Philadelphia dar . S bezeichnet den eigentlichen Schacht ,
K den Kopf defielben , welcher das Eindringen von Regen und Schnee ver¬
hindern foll , und P eine geeignet aufgehängte Platte , welche dem oberen
Rande von S um fo mehr genähert wird , je gröfser der TemperatUTunterfchied
zwifchen dem Schachtinnern und dem Freien , bezw . je geringer die aus¬
zuwerfende Luftmenge ift.

Man findet häufig zu gleichem Zweck weiter ab von
der Mündung des Abluftfchlotes Klappen oder Schieber an¬
gebracht , welche an der Stelle , an welcher fie fich befinden ,
das Eindringen kalter Luft verhindern. Allein , fowohl die
durch Fig . 21 dargeftellte Klappe , als auch die weiter an¬
gedeuteten , zur Querfchnittsverminderung des Luftftromes
dienenden Mittel erfordern forgfältige Beobachtung der Zu-

ftände und gute Bedienung , wefshalb verfchiedene andere Mittel angewendet werden ,
um die erörterten Rückftrömungen zu hindern .

Als völlig verfehlt ift die durch Fig . 22 dar¬
geftellte Anordnung zu bezeichnen . Hier hat man an
die Schachtwände Heizrohren a gelegt ; dadurch wird
der Auftrieb in der Nähe der Wände vergröfsert und
demnach die Neigung der kalten Luft , in der Mitte
des Schachtes nach unten zu fallen , nur noch ge-
fteigert .

Man hat in den runden Schacht einen geeignet
angetriebenen Windflügel gelegt (Opernhaus und Burg¬
theater in Wien , Opernhaus in Frankfurt a . M . , Hof¬
theater in Dresden u . a .) , wie Fig . 23 erkennen läfft .

Diefer wirkt theilweife dadurch , dafs er über fich, alfo am Fufse der auf ihm liegenden Luftfäule eine
Druck Vermehrung hervorruft , die der warmen wie kalten Luft gleichmäfsig zu theil wird , theilweife aber
mifchend , fo dafs eine gleichförmige , entfprechend niedrige Temperatur entfteht .

Dahlgren hat für das neue Opernhaus in Stockholm vorgefchlagen , einen folchen Windflügel ohne
Antrieb einzufetzen , und zwar fo , dafs er felir leicht drehbar ift . Hierdurch dürfte das Beabfichtigte
im Wefentlichen erreicht fein : Der auffteigende Luftftrom fucht den Windflügel in der einen , der nieder¬
fallende ihn in entgegengefetzter Richtung zu drehen . Ueberwiegt erfterer im erforderlichen Grade , fo wird
das Niederfailen kalter Luft überhaupt verhindert ; find beide Ströme etwa gleich ftark — fobald dem

Fig . 22. Fig . 23.

Fig . 21 .
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Fig . 24 .

Saal gar keine Luft zugeführt wird — fo fleht der Windflügel , hemmt beide . Ströme und führt zur
Mifchung derjenigen , wahrfcheinlich geringfügigen Luftmengen , welche noch zwifchen den Flügeln hindurch -
fliefsen.

Die fichere Mifchung der einfallenden kalten mit der auffteigenden warmen Luft erreicht man
ferner durch Einfchalten eines Z-förmigen Zwifchenflückes nach Fig . 24 . Im Schachttheil d, welcher die
Abluft an das Freie abgeben foll , treten unter Um-
ftänden beide Strömungen neben einander auf . Die
kalte Luft kann aber nicht über c und b nach a gelangen ,
weil ihre Schwere fie hindert , in b emporzufteigen .
Sie wird daher erwärmt und in d wieder emporgeführt .
Diefe Anordnung wählte Reid für das Londoner Paria -
mentshaus . Leichter ift die durch Fig . 25 dargeflellte ,
wohl fchon 60 Jahre bekannte 33) Haube anzubringen .
Ihre Wirkungsweife gleicht der jenes Z-förmigen Zwifchen-
llückes , kann aber durch den Wind geflört werden .

Endlich fteht noch ein ziemlich wirkungsvolles
Mittel zur Verfügung : Wahl einer Schachthöhe , welche
im Verhältnifs zur Schachtweite fehr beträchtlich ift.
Wenn z . B . die Höhe des Schachtes das 25 -fache feiner
Weite beträgt , fo entliehen durch die Reibung der auf-
fteigenden an der einfallenden Luft fo viele Wirbel , dafs
bald eine Ausgleichung der Temperaturen ftattfindet .

Das zuletzt angegebene Mittel : ein im Verhältnifs zu feiner Weite hoher Saug -
fchacht — ift feiten für folche Abluftfchächte anzuwenden , welche erft über der
Decke des zu lüftenden Raumes beginnen , aber meift bequem anzubringen, wenn
der Schacht ebenerdig oder gar unter der Erde anfängt. Er eignet fich defshalb
in erfter Linie für Lüftungen mit fallendem Strome , wird aber auch für Lüftung
mit fteigendem Strome benutzt, z . B . für das Londoner Parlamentshans, indem die
Luft von ihrer über der Decke des betreffenden Sitzungsfaales gelegenen Sammel -
ftelle zunächft nach unten geführt wird und erft unter Fufsbodenhöhe in den Schacht
gelangt , welcher fie über Dach befördert. So ift von felbft , wie
bereits erwähnt , die Sicherung, welche Fig. 24 darftellt , hinzu - FlS - 2 5 -
gekommen.

Bei fo hohen Abluftfehächten, wie die in Rede flehenden
find , kann man unbedenklich den Druck am Fufse derfelben erheb¬
lich kleiner machen (bis zu 10 kgfür 1 qm) als den der freien Luft ,
alfo den Schacht kräftig faugen laffen . Indefs bleibt es immer
noch zweckmäfsig den Hut nach Fig . 25 aufzufetzen , um bei zeit¬
weife fchwachem Betrieb oder Einftellung deffelben das Abkühlung
bewirkende Einfallen kalter Luft möglichft zu hindern.

Sog . Windköpfe oder Saugköpfe 34) find nur zur Brechung des Windeinfluffes
nützlich . Diefem Zweck entfpricht aber der durch Fig . 25 dargeftellte Hut neben-
fächlich .

33) Siehe : Reid , a . a . O ., S . 389 .
31) Siehe : Handbuch der Architektur , a . a . O . , Art . 194—196 , S . 176—179.
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